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Altabht Dr Vıktor Schönbächler
Im Kloster Disentis Kanton Graubünden) starb Januar 1996 ach

eıner mehrmonatigen elt der Krankheit Altabt Dr Viktor Schönbächler
Der Verstorbene wurde Maäarz 1913 1m innerschweizerischen Wall-

fahrtsort un: Klosterdorf Einsiedeln eboren un:! auf den Namen Johann
Baptıst etauft. IDie Schönbächler SInd eın alteingesessenes kinsiedler (Z6-
ScChliecCc Sie werden erstmals 1n einem ar NO 1331 bezeugt, und och
heute welst das Schönbächli, das ın das Staubecken des Sihlsees 16 auf ih-
Ten Herkunftsort hın Der Grofisvater VO  a Abt Viktor WarTr Förster und hte
auch politische Amter aus Der ater, Baptıst Schönbächler, wurde ebenfalls
Forster, Die Mutter, Karolina Schönbächler-Kälin tammtte Adus dem benach-
barten Bennau. Der welıltaus rößere Teil der und hundert OuUs1ıns un C OU-
sinen VO  n Abt Viktor tammte VOIl der Seite der Kälın

Im Tre 1918 bewarb sich Vater Schönbächler als Revierförster ine
freigewordene Stelle 1n Winterthur. w 10 kam die Junge Familie 1ın die YZürcher
Diaspora. Hier wuchs der Junge Johann Baptıst UuSaminimne mıiıt selinen jJünge-
1&  a Geschwistern, WwWEeIl chwestern und drei Brüdern, auf. Kirchlich gehörte
das Försterhaus Eschenberg OSS Dieses Dorf, das erst 19272 ın die
Stadt Winterthur inkorporiert wurde, ist 35 ye die Dominikaner-Mystikerin
Elsbeth ag (im Jahrhundert), die 1ın langjähriger Seelenfreundschaft mi1t
Heinrich Seuse stand, iın die Geschichtsbücher eingegangen. Idie Diasporasıi-
uatıon pragte die ZUgEZOgECENECN Katholiken. Man tand den /Z/usammenhalt 1n
einem starken relig1ösen Selbstbewulfhstser (was heute „corporate-identity”
genannt WIT! Man berücksichtigte die eigenen Reihen un tatıgte die kin-
au{fife 1mM katholischen Konsumverein Konkordia. DIie Frömmigkeit 1ın der
Familie, das Pfarreileben, der Unterricht, der Sonntagsgottesdienst,
die gesellige Vereinsaktivität bildeten den Kıtt für die Man War nach
innen orientiert und setzte sich ach außen ab

Der Entschlußs, Priester P werden, wurde ın Abt Viktor auch unterstutzt
LBUNG das Vorbild eINes Onkels vaterlicherseits, der Pfarrer ıIn einem inner-
schweizer Dorf WAar, ınd einer Tante mütterlicherseits, elıner Menzinger Lehr-
schwester, deren (Gebet selne erufung zuschrieb. Da{fs das Gymnasium
nıcht ın Einsiedeln absolvierte, lag eINZIS daran, da{s 1mM dortigen Internat
gerade keinen freien Platz mehr gab Auf Empfehlung des Pfarrers kam der
Junge Johann baptist deshalb die Klosterschule Disentis. Die Matura egte

1933 1n der Stiftsschule Engelberg ab Dann eZ0og einen der auf aradaına
arl Borromeo zurückgehenden Freiplätze für Innerschweizer Mailänder
Priesterseminar Venegono. 1934 kehrte jedoch ach Disentis zurück un
trat 1Ins Novızılat eın Am Oktober 1935 egte auf den Namen Viktor die
rdensprofe ab Das Theologiestudium setzte ın der Ordenshochschule
Sant Anselmo ıIn Kom fort. Miıt der Dissertation „Die ellung der Psalmen 1
alttestamentlichen Opferkult”, die unter der Agide VO  - Athanasius Miller
entstand, erwarb 1940) das Doktorat. Die Priesterweihe hatte
16 ()ktober 1938 erhalten.
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Se1it dem Herbst 1939 unterrichtete der Vıiktor der Kloster-
schule ETr erteilte die Fächer Lateın Giriechisch und solange dies och ak-
tuell WarTr Stenographie die zeitlebens pflegte Las Schulegeben bedeutete
die celbstverständliche Lebensaufgabe der I sentiser Patres kine eitlang
eıtete die Marianische Studentenkongregation Solange das Kloster 4881 S

CISCHNEC theologische Hausschule führte, dozierte kxegese opater kam das
Amt des Fraterinstruktors hinzu Novızenmelster WarTr VO  > 1950 hıs 1963
Nicht UuNnscCIT. übernahm der Priester auch Seelsorgsaushilfen auf Pfar-

oder auf den alpınen Baustellen des Bündner Oberlandes bereıts 1941
hatte ihn Abt eda Hophan als jJungsten Pater un ubprior ernannt amı

begannen für Viktor die Amter der Klostergemeinschaft ıne eitlang
War Küchenmeister 19572 wurde Dekan

Am 1351 Junı 1963 wählte ihn der Konvent AD Abt des Klosters Disen-
U1S Es jel dem Neugewählten sehr schwer dieser Aufgabe Ja gCch Er
failste als ©111 pier auf dem sich schliefslich nicht entziehen durfte In

MMtsSZel als Aht fielen NSCHNIU: das /weıte Vatikanische Konzıil

wichtige Entscheidungen Kloster Gleichstellung der Brüder, deutsches
Chorgebet un Konzelebration Im Kapitel gab dieser Umbruchszeit
Verhandlungsstoff Der Gebäudeunterhal verlangte zahlreiche Re-
staurierungsarbeiten Telefon un fließendes Wasser wurde die Zellen 6S

Die Klosterschule erfuhr 383871> Umstrukturierung DIie Realschule wurde
ufgehoben und C1inN zweiıter Maturıitatstypus eingeführt In den Jahren 1969-

1973 wurden die Schulbauten errichtet NSCHAIU: daran das Nnter-
nat angepafst Im Nordtrakt des Klosters entstanden die NEUE Marı-
enkirche, dıe Museen un die Bibliothek Im Osthof wurde die Placiduskryp-
ta, ine der altesten Ringkrypten der Schweiz, archäologisch gesichert un
über Andachtsraum zugänglich emacht uch die Landwirtschaft CI

forderte wieder rößere Investitionen Auf dem TUN! des Beneftecıi
KRumeln der Val Lumnez1a wurde e1in Pilotprojekt des biologischen Land-
baus ermöglicht Auf dem Lukmanierpa muljiste das alte MOoSp1Z dem Stau-
becken der Nordostschweizerischen Kraftwerke weichen un als krsatz Ce1N

MOoSp1Z un: 1Ne NEUEC Kapelle gebaut werden Die Gemeinde Disentis,
die rasanten andel VO Bergbauernhof YABS modernen Tourısmus-
zentrum durchmachte, War auf dıie Zusammenarbeit mMI1t dem Kloster aANSC-
WI1€eSsell

/u den vielfältigen ufgaben Kloster kamen Amter und Verpflichtun-
gch er In der Schweizerischen Benediktinerkongregation bte Abt
ViktorAdas Amt des Vizeprases aus, der Salzburger Abtekontfe-
[ 8V4 WarTr Z zwelter Assıstent. Er War itglie der Winterhalter-
tiftung unı der tiftung Pro ustaıir 1966 wurde die Churrätische
Komture1l der Rıtter VO eiligen CGrab aufgenommen

Der begeisterte Aufbruch des /weiıten Vatikanischen Konzils schlug sich
allerdings nıcht 111 monastischen Blüte nieder Während SE1INeT

25Jahrigen Abtszeit beerdigte Abt Viktor Mitbrüder, lediglich Professen
stehen dem gegenüber Mıt Jahren reichte Abt Viktor 1955 die kesignatıon
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ein. Er verblieb jedoch WwWI1Ie selbstverständlich 1im Konvent, nahm welılterhıin
getreu Chorgebet teil und uüubernahm allerle1ı kleine Dienste. (ijerne wirkte
Abt Viktor iın der 107ese als >Spender des Firmsakramentes. Sein Wahlspruch
In omnibus carıtas”“ kennzeichnet Se1n Leben nd Werk Ausgleichend un
mıt grofßsem Wohlwollen hatte verstanden, die Klostefgemeinschaft
durch eINe bewegte eıt führen Seinen Einsatz erkaufte womöglich mıt
sSelINer Krankheit. kın Krebsleiden schien schon geheilt, brach ber unerwartet
wieder AdU:  N Am Januar 1996 verstarb Altabt Viktor Schönbächler 1m Be1l-
eın seiner Mitbrüder. Sein Beten und Arbeiten geht als Mosaiksteinchen 1Ns
Bild des 1300 re alten Klosters Disentis eın

Danıel Schönbächler SB Disentis


